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Schiffsmeldungen

Bremerhaven. Der Verein zur
Förderung behinderter Kinder
und Jugendlicher lädt am kom-
menden Sonntag, 5. März, zu
einem Flohmarkt zugunsten
behinderter Menschen in Bre-
merhaven und Umgebung. Die
Veranstaltung findet im
Fischereihafen, An der Pack-
halle IX, von 10 bis 15.30 Uhr
statt.  (pm/axt)

Flohmarkt im
Fischereihafen

Kompakt
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Bremerhaven. „Ich kann das noch
gar nicht begreifen“, sagt Marlies
Westphal erstaunt. Die Zeit sei
unwahrscheinlich schnell ver-
gangen. Am 1. März ist sie mit
Peter seit 60 Jahren verheiratet
und feiert die diamantene Hoch-
zeit. Kennengelernt haben sie
sich in Oberbayern. „Da saß
mein Mann zwei Plätze vor mir“,
erinnert sich Marlies Westphal.
Gespielt wurde „Gefangenen-
chor“ aus der Oper Nabucco. „Da
drehte er sich zu mir um und hat
gefragt, was das für eine Musik
ist.“ Das sei am 5. August 1962 ge-
wesen. Am 1. März 1963 wurde
geheiratet.

Beide haben ihr gemeinsames
Leben in Bremerhaven ver-
bracht. Marlies Westphal hat in
einem Seifen- und Kosmetikge-
schäft eine Ausbildung absolviert,
später bei Karstadt gearbeitet. Sie
erinnert sich genau an ihre
Tätigkeit im Lebensmittelgeschäft

Martens (Kistnerstraße) und in
der „Bürger“.

Peter Westphal hat bei der Fir-
ma Kulisch das Handwerk des
Glasers gelernt. „Meine Brüder
arbeiteten damals beim Lloyd
und haben mich gefragt, warum
ich da nicht auch hinkomme“, er-
innert er sich. Das Angebot war
verlockend. „Ich konnte mich
dort zum Elektriker und Kran-
führer weiterbilden.“ 36 Jahre
lang arbeitete er auf der Lloyd
Werft, bis er krankheitsbedingt

aufhören musste. „Mein Mann
hat immer viele Überstunden ge-
macht, auch sonntags und feier-
tags, nur Weihnachten gehörte
ganz und gar der Familie.“ Er sei
nicht einen Tag arbeitslos gewe-
sen. So sei es auch für ihre er-
wachsenen Kinder (zwei Jungs,
zwei Mädchen) selbstverständ-
lich gewesen, dass man etwas ler-
nen muss.

„Zwischenzeitlich habe ich
auch für die NZ die Zeitung mor-
gens in der Friesen- und Gilde-
meisterstraße ausgetragen“, er-
zählt Marlies Westphal. Dabei hat
ihr Mann sehr oft geholfen. Sie
selbst hat immer gern gehandar-
beitet, gekocht und sogar Kleider
genäht. „Mein Mann war hand-
werklich sehr geschickt.“ Sein
Hobby war die Fotografie. Urlaub
machte die Familie in Österreich
und im Schwarzwald, später
auch in Wilhelmshaven. Ge-
wohnt hat die Familie Westphal
52 Jahre lang an der Dresdener
Straße.

Vor drei Jahren musste Peter
Westphal in ein Seniorenheim
ziehen. Seit Juli wohnt auch seine
Frau ein Zimmer weiter im Ger-
hard-van-Heukelum-Haus. „Es
fällt mir noch immer sehr
schwer, mich an das Leben hier

zu gewöhnen“, erzählt sie. Am
Sonnabend kommen alle Kinder
und Enkel zur großen Familien-
feier zusammen. „Wir wollen alle
zusammen essen gehen“, freut
sich Marlies Westphal. Ihr Mann
nickt. (axt)

Gefunkt hat es damals beim „Gefangenenchor“
Marlies und Peter Westphal feiern am 1. März ihre diamantene Hochzeit - Kennengelernt haben sie sich in Oberbayern

VON BEATE ULICH

Geheiratet haben Marlies und

Peter Westphal am 1. März 1963.

Seit 60 Jahren ein unzertrennliches Paar: Marlies und Peter Westphal

haben sich am 5. August 1962 kennengelernt. Wenige Monate später

heirateten die beiden Bremerhavener. Fotos: Ulich/privat

SPD-Fraktionschef Sönke Allers
findet, die hauptamtlichen
Stadträte hätten in Bremerha-
ven seit der vergangenen Stadt-
verordnetenwahl 2019 profes-
sionell das abgeliefert, „was von
ihnen erwartet wurde“. Dabei
seien sie alle mit ziemlichen
Personalsorgen in den Ämtern
konfrontiert worden. Teilweise
hätten den Dezernenten auch
wichtige Amtsleiter gefehlt. Bei
den Krisen - Corona, Ukraine-
Krieg und Flüchtlinge - da seien
alle über sich hinausgewachsen.
Das sagt sogar die Opposition.

Doch es soll nicht nur gelobt
werden. Wie alle Menschen ha-
ben die hauptamtlichen Dezer-
nenten - in Bremerhaven kann
man sie auch als Stadträte be-
zeichnen - manche Aufgaben
gut gemeistert, während bei an-
deren Luft nach oben war. Man
darf auch nicht vergessen: Für
ihre Arbeit erhalten die haupt-
amtlichen Stadträte rund 9.899
Euro brutto im Monat.

Die drei hauptberuflichen
Stadträte sind Torsten Neuhoff
(CDU), Michael Frost (parteilos)

und Bernd
Schomaker
(FDP). Über
Oberbürger-
meister Melf
Grantz (SPD),
der auch
hauptamtlicher
Dezernent ist,
hatten wir
schon berich-
tet. Die ehren-
amtlichen De-

zernenten sollen in einem wei-
teren Artikel im Fokus stehen.

Lob von der Opposition

für den Bürgermeister

Bevor es weiter ins Detail geht,
zunächst das, was überraschend
ist: Es betrifft Bürgermeister
Torsten Neuhoff (CDU), der für
die Finanzen (Kämmerei), das
Rechtsamt und die Stadtplanung
in Bremerhaven als Dezernent
zuständig ist. Aus der Politik
wird er unterschiedlich bewer-
tet: Die Opposition lobt ihn.
Aber von denen, die ihm poli-

tisch nahestehen, wird er eher
kritisch bewertet.

Der Regierungskoalition
(Koa) aus SPD, CDU und FDP
sind offenbar im Bereich der
Stadtplanung einige Projekte
nicht schnell genug vorangegan-

gen, die sie sich gerne auf die
Fahnen geschrieben hätten.
FDP-Fraktionschef Hauke Hilz
erklärt: „Das Werftquartier ist
nicht in der Geschwindigkeit vo-
rangekommen, wie wir es uns
erwartet haben. Die Straßen-
bahn-Prüfung auch nicht. Der
Verkehrsentwicklungsplan gar
nicht. Da sind wir machtlos als
Politik.“

Selbst CDU-Kollege Thorsten
Raschen findet, dass manches
hätte „schneller gehen“ können.
Raschen lobt allerdings Neu-
hoffs Rolle im Bereich Haushalt
und Finanzen. Erstmals sei Bre-
merhaven vollständig entschul-
det gewesen. Hinter den Kulis-
sen hört man, dass Neuhoff aus
Sicht der Regierungskoalition zu
oft eigenmächtig agiert habe.

Die Opposition hebt Neuhoff
hingegen unter den Dezernen-
ten besonders positiv hervor.
Claudius Kaminiarz von den
Grünen erklärt, dass die Koa
dem Stadtplanungsamt viel zu
viele Aufträge erteilt habe. Da-
für könne Herr Neuhoff nichts.
„Herr Neuhoff hat sich aus un-

serer Sicht sehr zum Positiven
gewandelt. Er geht auf die Wün-
sche und Fragen der Opposition
ein, arbeitet sehr transparent,
nimmt sich viel Zeit, Haushalts-
entscheidungen zu erklären“,
findet Kaminiarz.

Das sieht Jan Timke von den
Bürgern in Wut (BIW) ähnlich.
Neuhoff habe immer ein offenes
Ohr für alle Stadtverordneten,
man agiere auf Augenhöhe. „Im
besten Sinn ist er überpartei-
lich“, nennt Timke Neuhoffs
Auftreten.

Frost muss Mammutaufgabe

bewältigen

Wenn es um den Dezernenten
Michael Frost (parteilos) geht,
gibt es eine einhellige Meinung:
Im Schulbereich sei Frost top.
Der Dezernent Frost, der im-
mer weltmännisch und voller
Elan wirkt, tue alles, um den
eklatanten Lehrermangel in

Bremerhaven
zu beheben.
„Im Schulbe-
reich hat er ei-
ne hohe Fach-
kompetenz“,
sagt etwa Jan
Timke (BiW).
Doch Frost ist
nicht nur für
die Schulen zu-
ständig, son-
dern für ein

echtes Mega-Dezernat. Die Ki-
tas zählen ebenso zu seinem
Einflussbereich wie ein Teil des
Sozialen mit Jugend, Familien
und Frauen. Seine Bereiche ma-
chen mit Abstand die größten
Posten im Haushalt aus. „Das
ist, als wenn man einen Flug-

zeugträger mit einer Hafenbar-
kasse vergleicht“, erklärt Allers
die Unterschiede, wenn man
Frosts Dezernat mit den kleine-
ren ehrenamtlichen Dezerna-
ten ins Verhältnis setzt. Zur Er-
innerung: Der Haushalt der
Stadt umfasst eine Dreiviertel-
milliarde Euro.

Frost muss sich auch noch
um die Kultur kümmern. Eine
Mammutaufgabe. Vielleicht so-
gar zu viel? „Der Sozialbereich
bei ihm läuft nicht rund“, urteilt
Claudius Kaminiarz (Grüne).
„Bei den Pflegschaften und bei
der Armutsprävention kommen
wir nicht voran, der Kita-Aus-
bau geht zu langsam.“

Diese Kritik teilen nicht alle,
aber fast alle finden, dass das
Dezernat zu groß geworden sei,
damit es eine Person führen
könne - sei sie noch so gut. „Es
ist nicht richtig gewesen, dass
die hauptamtliche Sozialdezer-
nenten-Stelle nicht nachbesetzt
wurde“, hält Timke fest. Der So-
zialbereich war aufgeteilt wor-
den, nachdem Claudia Schilling
Senatorin in Bremen wurde.
Frost ist früher bei den Grünen
gewesen, heute ist er parteilos,
stimmt aber im Magistrat prak-
tisch immer mit der SPD.

Baudezernent erst seit März

2020 im Amt

Der hauptamtliche Bau-Dezer-
nent Bernd Schomaker (FDP)
hat dagegen einen enger abge-
steckten Aufgabenbereich. Zu-
dem ist er erst seit Frühjahr
2020 im Amt. Hauke Hilz lobt
seine Arbeit - da Hilz auch Frei-
demokrat ist, wäre auch alles
andere eine Überraschung. „Er

hat die Dinge, die das Stadtpla-
nungsamt vorgibt, sorgfältig
umgesetzt.“

Beispiele sind die Straßenin-
standsetzungen, etwa im Be-
reich Columbus- und Lloydstra-

ße oder auf der
Stresemann-
straße. Der
Grüne Claudius
Kaminiarz
sieht das an-
ders. Zumal er
Schomakers
Vorgängerin,
die Baustadträ-
tin Dr. Jeanne-
Marie Ehbauer
von den Grü-

nen, sehr schätzte. „Bei Herrn
Schomaker zeigt sich, dass es
wichtig wäre, wirkliche Fach-
leute im Magistrat zu haben.“

Und noch etwas anderes: Bei
fast allen Gesprächspartnern ist
der Wunsch zu vernehmen,
dass Stadtplanung und Bau wie-
der in ein Dezernat zusammen-
geführt gehören. Die Trennung
hatte seinerzeit rein politische
Gründe. Sie sei aber in der prak-
tischen Arbeit hinderlich.

So schlagen sich die Dezernenten
Die Fraktionen ordnen die Arbeit der hauptamtlichen Stadträte ein - Heute geht es um Neuhoff, Frost und Schomaker

VON JENS GEHRKE

Bremerhaven. Sie stehen lange

nicht so oft im Rampenlicht

wie Oberbürgermeister Melf

Grantz (SPD) - und doch haben

sie fast genauso viel Macht.

Die drei hauptamtlichen Stadt-

räte Torsten Neuhoff (CDU),

Michael Frost (parteilos) und

Bernd Schomaker (FDP).

In Bremerhaven gibt es drei hauptamtliche Dezernenten: Torsten Neuhoff (CDU), Michael Frost (parteilos) und Bernd Schomaker (FDP). Foto: imago/MiS

ZUKUNFT
DER STADT

Serie
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� In der Serie „Zukunft der Stadt“
widmen wir uns wichtigen Fra-
gen, denen sich Bremerhaven
aus Sicht der Redaktion stellen
muss. In den nächsten Monaten
werden unsere Reporter Berich-
te und Interviews, Fakten und
Meinungen zur Politik in der
Stadt zusammentragen und auf-
bereiten, wer hier welche Ent-
scheidungen verantwortet.

Die Serie

Torsten

Neuhoff

Foto: Hartmann

Michael
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Bernd

Schomaker

Foto: Hartmann
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